
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
26583 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf
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Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
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Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags
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Vorwürts gen Pera ind Horpat beſeht S 3000 Gefangene eingebraſt

Der Wellkrieg.
Zur Wiederaufnahme der Verhandlungen

mit Rußlard.
Wie der „Berl. Lok.Anz.“ meldet, finden gegenwärtig

anf telegraphiſchem Wege mit der ruſſiſchen Re
gierung Vorbe ſprechungen über die Bedin
Fungen der Wiederaufnahme von Verhandlungen ſtatt, von dem Ergebnis der Vorbe-
ſprechungen wird es abhängen, ob und wann die Ver
handlungen in Breſt wieder aufgenommen werden.

B ß des Petersburger Sowjets
perbangt Meldungen die ſofortige Einleitung

der Fried Wie es8 e machreſte

Vernichtumg
Revolution

änderer Grund für den
daß die Deutſchen ſich ſetzt

den Jmperigliſten Weſteunvropas noch
geeintgt hätten. Dies werde aber früher

der ſpäter geſchehen, und daher müſſe der Friede ge-
ſchloſſen werden, ehe die Jmperigliſten der
gwnzen Welt ſich gegen die Revolution
deareingéhbgten

Die Verhandlungen mit Rumänien,
die jetz nach dem Eintreffen des Herrn von Kühlman v und des Grafen Czernin in Bukareſt fort
Bee werden ſollen wurden bis Freitag in Bukſeg bei

ukaveft n Die rein militäriſchen Verhandlungen
über die Verlängerung des Waffenſtillſtandes, die voraän

fanden in Focſanit ſtatt. Als der rumäntſche
e eintwaſ, ſiedelte man nach Bukſeg über.

9

e ensſchl uß

Bulſeg t das Jagdſchloß eines Pringen.
Der bulgarifche Miniſterpräſident a dos la wo w

wird ſelbſt an den Friedensbeſprechungen, die nunmehr in
Bubareſt Kattfinden ſollen, teilnehmen

Aus Bukareſt wird gemeldet Stagteſekretär von
Kühlmann und Miniſter des Außeren Graf Czernin
ſind Sonnabendabend hier eingetroffen. Die r
Telegraphenagemtur meldet Eine bulgariſche S
nd ung begab ſich mach Bu kareſt, um an den
e e er mit Rumänien teilgunehmen. Der
Führer der Abordnung iſt Finangminiſter Toni tſchew,
den Bufgarken auf der Bukareſter Konferenz 1913 vertrat

Ein engliſches Sonderfriedensangebot an
Oſterreich-Ungarn,

Burch das „Echv de Paris“ wird folgendes ausgeplau
dert General Smuts, der Mitglied des britiſchen
Kriegskabinetts iſt, verſuchte vor etlichen Wochen in der
Schweig mib dem ehemaligen

öſterreichiſchen Separatfriedens mit England Fühlung zu
nehmen. Graf Mensdorff gab hierauf die unzweideutige
GErklärung, daß Oſterreich- Ungarn für Extra
wuren nicht zu haben ſei. Das „Echo de Paris“
denen an, daß dieſer Vorgang Anlaß zu deutlicher Ver
ſtäimnmung Jtaliens und Rumäniens gegen England
gegeben habe

Der deutſche Heeresbericht
vonn Sonntag lautet:

Großes Hauptquartier, 24. Februar 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Engländer und Sranzoſen entwickelten an vielen

Stellen der Jront rege Erkundungstätigkeit. Stärkere
franzöſiſche Abteilungen, die über die Ailette in Che
voigny einzudringen verſuchten, wurden im Gegenſtoß
vor dem ſüdlichen Dorfrand zurückgeworfen

Befangene

öſterveichiſch ungariſchen
Seſandten, Grafen Memnsdorßf, zum Zwecke eines

Auf dem öſtlichen Maasufer holten Sturmtrupps
Gefangene aus dem franzöſiſchen Graben.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Jn den Bogeſen erfolgreiche Erkundungsgefechte.
Weſtlich von Mülhauſen e franzöſiſ

taillone nach heftiger mehrſünd
derſeits des Voller an. Jhre Angriffe brachen bei
Niederasbach im Gegenſtoß, bei Exbrücke und Nieder

Gefangene blieben in unſerer Hand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generaloberſten

v. Eichhorn,
völkerung überall freudig begrüßt, trotz verſchneiter
Wege in Gewaltmärſchen vor, warfen den an einzelnen
Punkten ſich ſtellenden e e nähern ſich

Reval.
Bei der Einnahme von Walk am 22, Jebruar

wurde durch die ſchneidige Attacke einer Huſaren
Schwadron die Stadt vor der Einäſcherung durch den
Feind gerettet, 1900 Gefangene gemacht und 600
deutſche und öſterreich ungariſche Gefangene befreit.

rer Abteilungen ehe en bis Oſtrow vor
und brachen dort fe e VBide den merchten en Balwinonew 1000

Von Minsk aus wurde Boriſſow beſetzt.
Auch bei der

Heeresgruppe des Generals Linſingen.
nehmen die zur Unterſtützung der Ukraine in ihrem Be
freiungskampf eingeleiteren Operationen den beabſich

tigten Verlauf.
Jn Jskoroſt ſind deutſche Truppen eingerückt.

mit großruſſiſchen Truppen wurde angehalten und die
Beſatzung entwaffnet.

Jtalieniſche Front
Oeſtlich von der Brenta brachen Jtaliener am

Abend überraſchend zum Angriff am Cabrile vor. Sie
wurden im Jeuer abgewieſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Erhöhte Gefechtstätigkeit.

Den dent ſche Abendericht vom Sonnabend beſagt:

Am Hartmannsweilerkopf und weſtlich
Mül hauſen tagsüber erhöhte Gefechtstätigkeit.

ihre gewaltſamen Erkundungen oft unter Ein
ſtärkſter Kräfte fort. Durch den Beſchuß von Moerſeele erlitten die Einwohner neue Verluſte
wurden in Gegend St. Quentin durch feindliche Bomben
g bwürfe in er Nacht. vom 21. zum 22. Februar eine
Zivilperſon getötet und 14 verwundet.

Wir ſind gegen die feindlichen Angriffe bereit!
Aus Berlin wird berichtet
Die Erörterungen der feindlichen Preſſe über dem

ſind in ein neues Stadium getreten. Während, wie ſchon
mehrfach, die amtliche „Agence Havas“ den nahe be
vorſtehenden großen deutſchen Anſturm an

Gegenſatz hierzu Offenſiven der Weſtmächte bald zu er
warten. Dieſe verſchiedewen Meldungen ſollen anſcheinend
tatſächliche Angriffsabſichten der Entente
verſchleienn. Jn jedem Falle wird uns die
Entente beyeit ſfinden,

t

Der Luftkrieg.
Jm Pariſer „Eclair“ unterſucht der Marinefachmann

Admiral Degouy die
Möglichkeit ſyſtematiſcher Angriffe auf Berlin.

Für Angriffe ſei die 900 Kilometer weitere Strecke von
der franzöſiſchen Front nach Berlin zu weit. Er ſchlägt

daher einen Flotlenangriff auf die günſtig gelegene Inſel
an der ſchleswigholſtetniſchen Küſte vor zwecks Schaffung
einer großen Fliegerſtatton,

ſche Ba
ger Jeuerwirkung bei

befindlichen Bomben
burnhaupt im Teuer bayriſcher Truppen zuſammen. 14 evre

z zerſtort.

Jn Eſtland ſtießen unſ re Truppen, von der Be

Ein auf dem Bahnhof Schepietowk einfahrender Zug

Jm Weſten ſehen Engländer und Franz e
w.

Desgleichen

nächſt an der Weſtfront angeblich bevorſtehende Kämpfe

kündigt, ſind laut der franzöſiſchen Provinzpreſſe im

Ein franzöſiſches Lenkluftſchiff,
das am Mittwoch morgen im Armelkanal auf der Höhe
von
hatte, hatte einen Unfall mit dem Steuer und ſtieß gegen

Sainte n e Enkundungen vorgenommen

ine Klippe bei Le Havre. Es kam zu einer ſchreck
lichen Exploſion, durch die der Major Fleurvy ſo

hiſt auf der Stelle ge öt et wurdenwie ein Funktelegrapf d
ch den vechten ArmEin abſtürzender Unteroffigier br t AInfolge des Auſſtoßes platzten die an Bord des Luftſchiffes

Sie verletzten mehrere Perſonen,
herbeigeeibt Das Luftſchiff iſt vollkommendie waren.

c

Die neuen Operationen gegen
Großrußland.

Hſterreich- Ungarn marſchiert nicht mit
Die Zweifel, ob die Dongumonarchie uns bei der

militäriſchen Hilfeleiſtung für die Ukrabne
allein laſſen oder doch noch unterſtützen werde, ſind jetzt
endgültig behoben. Ein Telegramm meldet: Zu Beginn
der Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes err
klärte Miniſterpräſident Ritter von Seidler Vorgeſtern erſchten in den Blättern eine amtliche Derlaut

h wo rbavung, die davon ſpricht wo gegen g

t dieſes
Stttraſts egt w
Debatte gefallenen Außeru herworge v

en AufKommuniqué teilweiſe zu mißverſtändli
faſſungen geführt zu haben. Zur Aufklärung möchte
ich drei kurze Bemerkungen vorbringen. Wie ich ſchon
am 19. 2. erklärte, beterligt ſich Hſterreich- Ungarn nicht

an der militäriſchen Aktton (Beifall), die gegenwärtig von
Deutſchland gegen Rußland geführt wird.

Der Ernmarſch öſterreichiſch ungariſcher Trup(Beifall.) t
in verſtändnis ſtehenpen in die Ukraine, mit der wir im

enfolgt micht

Unſer Vormarſch zur Befreiung
der Ukraine und der Balten,

Aus Berlin wird gemeldet Wolm ar wurde nach
kurzem Gefecht nach vovraufgegangenen ge waltigen
Märſchen erreicht. 300 Gefangene und erhebliches
Flugmaterial wurde er beutet. Blutige Verluſte hatte
nur der Feind. Jn Wenden und Wolmar war die Dank
harkeit der von den Bolſchewiki befveiten Bewohner
groß und auf richtige Jhre Lage war unerträglich,
die Willkür der Roten Garde entſetzlich. Noch im letzten
Augenblick wurden hundert angeſehene Bürger
Wolmars feſtgenommen und zum Tail er
choſſen, darunter eine 62 jährige Frau. Die Landſitze
bei Wolmar ſind ſämtlich längſt geplündert und leer bis
auf die Mauern Einige wurden noch geſtern niederge
brannt. Die Kirche in Wolmar war durch die Volſche
wiſten erbrochen und verwüſtet, der Gottesdienſt ver
boten, der Pfarrer verbannt. Der deutſche Vormarſch
vollzog ſich beſchleunigkem Tempo unter

C un gen und Anſtrengungen. Die
rkierten bei 18 Grad Kälte und gaben in

n henen Tagmärſchen ihr Außerſtes, Haltung
und Stimmung iſt vorzüglich Das Nachkommen der

Verpflegungskolonnen in völlig ausgeraubtem Gebiet bei
großen Entfernungen auf ſchneeverwehten Straßen iſt
üngeheuer ſchwierig. Ganze Bataillone opfern
ihre Nachtruhe zur Herſtellung der Straßen. Nur ein
Wille iſt vorhanden, ſchleunigſt dem un men fchühch an
Treiben der Roten Garde ein Ende z u
m qchen und die zu Tode geängſtigte Bevölkerung zu er
löſen. Nur ſo war es möglich, daß am 21, Februar alle
Marſchziele zwiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen und Alu
kateſee erreicht wurden. Vormarſch und Befreinng gehen
planmäßig ſchnell weiter.

Jn Ergängung des deutſchen Sonntagsberichts über das
Weut ſche Vorrücken wird noch aus Rig a gemeldet
Dev Vormarſch in Eſtland und Livland gegen die Räuber
horden der Roben Garde geht weiter. Jn Walk hat ſich
wachträglich der ganze Stab der 110. ruſſiſchen

viſion Krgeben. Ruſſiſche Offigiere und Soldaten
wünſchen in geordnete Verhältniſſe zun kommen und der
Willkür der Roten Garde entzogen zu ſein. Bereits zeigench m Heil des ſchwer darniederliegenden Landes de
Früchte der ſtrapzierten Leiſtungen der deutſchen Divt



nen.nachſolgenden Gros und Reſerven die Straßen ent
bang drängen, wahre Rekordleiſtungen im Marſchieren
erzielend. Die Verpflegung in dem von

die planmäßig mit kampfkräftigen Vorhuten und

aturveichen, von den Bolſchewiſten verheerten Lande iſt ſehr
gut, da von der Roten Garde angehäufte Raubdepots
an mehreren Stellen erbeutet wurden, da ein gleichgeitiger
Abtransport auf der kopfloſen Flucht nicht mehr möglich
war. Dadurch wird das Vorwärtskommen unſerer Drup
pen erlerchtert. Elbe iſt dringend geboten, da
ar Stunde früherer Ankunft in einem livländiſchen Lond
tädtchen Hunderten von Einwohnern Leben und Freiheit
hettet. Die Bevölkerung aller Nationalitäten wünſcht
dringend Frieden und Ordnung. Sie hat übergenug von
den bisherigen grauenhaften Zuſtänden Überall hörtman die gleiche Jeoge: „Weordet ihr uns nicht im

Stiche laſſen und unſere
Lieben befreien?“Jm ruſſiſchen Heeresbericht heißt es. Na

verſchlepp ten
den

Berichten des Generalſtabschefs des Feldheeres ergibt ſich,
daß der Feind in Gruppen von 100 und 200 Mann von
verſchiedenen Regimentern vorrückt, Jn einer Ver
ſammlung der Garniſon Pſkow, die aus etwa 2000 Mann
beſtand, wurde der Aufruf des Kommiſſars zur Verteidie
Hirs der Revolution mit Begeiſterung s

ta dteie Deutſchen rücken ſehr vorſichtig vor. Die
Rogiſha iſt vom Feinde beſetzt, zunächſt zog eine
Automobilabteilung, dann eine Jnfanterieabteilung ein.
Am 21. Februar wurde Minſk von den Deutſchen befetzt.
Die deutſche „weiße Garde
in drei Richtungen aus in Richtung Walk, in Richtung
Rogiſha und zwiſchen dieſen beiden Richtungen

Die Bedrohung Petersburgs.
Stockholm, 25. Febr. (Privat-Telegramm.) Aus

P er Wert liegen ſolgende Meldungen vor. Man
iſt hier überzeugt, daß die vorrückenden deutſchen Kräſte
erſt in Petersburg Halt machen werden, auch wenn in
zwiſchen die Friedensverhandlungen in BreſtLitowſt wie
der die e werden ſollten. Man will wiſſen, daß
die deutſche Flotte bereits vor dem Eintritt in den fin
niſchen Meerbuſen kreuzt und in Reval ſchon deutſche
Truppen an Land gegangen ſind. Man hofft aber, daß
das dem ſinniſchen Meerbuſen vorgelagerte Eis ein tiefe
res d eng der deutſchen Kriegsſchiffe verhindern
wird.Die Sozialrevolutionäre ſuchen die Bedrohung der
Hauptſtadt auf das bei den Friedensverhandlungen ge
jeigte ablehnende Verhalten der Bolſchewiki zurückzuführen
und raten der maximaliſtiſchen Regierung, ſich vor den zu
erwartenden Folgen in Sicherheit zu bringen. Man glaubt
beſtimmt, daß Trotzki ſeinen Abſchied nehmen wird, ſobald
deutſche Truppen in Petersburg ihren Einzug halten.

E sbeſtätigt ſich, da ßman ſeit Sonnabend eine weitere
Verſchanzung der Südgrenze der Stadt aufgegeben hat.
Man iſt auf den Einmarſch der deutſchen Truppen gefaßt
und wird auf Anraten der Sozialrevolutionäre ihnen
keine Gewaltmittel entgegenſetzen.
Die maximaliſtiſche Regierung hat damit begonnen,

die in Petersburg weilenden deutſchen Kriegs und Zivil
geſagngenen nach dem inneren Rußland zurück zu trans
die Flucht ergriſſen und eilen den deutſchen Linien ente

gegen
Die Abſicht der Verteidigung Petersburgs

wurde gußfgegebew, da die Befeſtigungen in ſehr
ſchlechte Zuſtande und die weſentlichen Teile der Ge
ſchütze geſtohlen oder beſchädigt ſeien. Die Räumung Re
vals ſei beendet. Der letzte Zug aus Reval ſei in Peters
burg eingetroffen.

Das Schickſal der ruſſiſchen Flotte.
Nach einen Meldung des „Allgemeen Handelsblad“

aus London fragt man ſich in engliſchen Marinekreiſem,
was mit der ruſſiſchen Flotte geſchehen werde.
Daily Graphic“ befürchtet, daß ſie in die Hand der Deut
ſchen ſallen wird. Jn der Oſtſee befinden ſich vier ruſſi
ſche Schlachtſchiffe ein Kreuzer und etwa 40 Torpedojäger.
Die „Haily Mail ſchreibt, daß ſich 5 ruſſiſche Dread
noughts in der Oſtſee befinden. Das Blatt hält es nicht
für ausgeſchloſſen, daß die Schwarze Meer Flotte
das Schickſal der Oſtſeeflotte teilen wird.
Befürchtungen vor einer Flettengktion und dem Einrücken

in Petersburg. SDer „Daily Expreß“ erfährt aus Petersburg. Hier
will man wiſſen, daß die deutſche Flotte, beſtehend aus
Ab Kriegsſchiffen, in Richtung Reval ausgefahren
ſei, An der Küſte ſeien bereits Truppen g alen det.

Die ruſſiſchen Truppen konzentrie ren ſich
in der Nähe von Witebſk. Die Deutſchen befinden ſich
nur noch 16 Meilen davon und verbreiten Kundgebungen,
worin die Abſicht ausgeſprochen wird, in Petersburg ein
zurücken.

Die Kämpfe in Finnland
„Aftonbladet“ erfährt aus Uleaborg, daß finniſche
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Regierungstruppen bei Varpanen, nördlich von
Kouvolo, einen Sieg über die roten Gardiſten erfochten
haben. An der kareliſtiſchen Front ſtehen weiße Gardiſten
nahe Wiborg und Willmanaſtrand.

Viel beſprochen wird in der ſchwediſchen Preſſe die
Talſache, daß 5000 ſchwe diſche Finnen guf einer
finniſchen Schäreninſel. von roten Gardiſten um
zingelt ſind nd dem Hungertode zu verfallen

rwohen.
Die Ruſſen räumen die Alandsinſeln.

Unter ſchwediſcher Vermittelung iſt zwiſchen
der Weißen Garde und den Ruſſen auf Aaland ſowie
zwiſchen den Ruſſen und der Bevölkerung von Aaland
über die Räumung der Jnſelgruppe ein Ab
kommen getroffen worden.

Der türktſche Krieg.
Engliſcher Vormarſch in Paläſtina.

Jm kürkiſchen Heeresbericht heißt es An der
Palhäſtinafront erneuerte der Gegner am 20. Fe
bruar ſeine Angriffe gegen unſeren linken Flügel. Sie
konnnten nicht überall abgewieſen werden. Anſere Trwp
pen bezogen teilweiſe neue vorher beſtimmte
Stellungen. Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe.

e n Mee Bericht aus Paläſting vom 22. Fe
bruar: Am Morgen des 21. Februar nahmen unſere Trup
pen, die öſtlich Jeruſalem operiren, nach einer eveignisloſen Nacht ihren Vormarſch gegen Jerter
wieder auf. Nach geringem Widerſtande nickte um 8.20
Uhr morgens auſtraliſche Kavallerie in das Dorf ein und
vichtete ſich auf der Linie Jordan-- War Amja ein.

S

SVom Seekriege.
Hilfskreuzer Wolf

mit großer Beute zurückgekehrt!
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet
S. M. Hilfskrenzer „Wolf“ iſt nach 15 monatiger

Kreuszfahrt durch den Atlantik, Jndiſchen Ozean
und Stillen Ozean dank der hervorragenden Füh
rung ſeines Kommandanten Fregattenkapitän Nerger
und der glänzenden Leiſtungen ſeiner Beſatzung glücklich
und erfolggekrönt in die Heimat zurückgekehrt. Das Schiff
hat den Seeverkehr zwiſchen unſeren Feinden durch Ver
nichtung von Schiffsraum und Ladung in ſchwerſter Weiſe
geſchädigt. Mehr als 400 Angehörige von Be
ſatzungen verſenkter Schiffe, darunter die ver
ſchiedenſten Nationalitäten, im beſonderen auch zahlreiche
farbige und weiße engliſche Militärperſonen, ſind durch
S. M. S. „Wolf“ nach Deutſchland mitgeführt
worden. Außer mehreren von bewaffneten Dampfern er
beuteten Geſchützen hat S. M. S. „Wolf“ große Mengen
von wertvollen Rohſtoffen, wie Gummi, Kupfer,
Meſſing, Zink, Kakaobohnen, Kopra uſw., im Werte
von 7 Millionen Mark mitgebracht. Nähere An
gaben werden noch veröffentlicht.

Der im Februar 1917 von S. M. S. „Wolf“ aufge
brachte und als zweiter Hilfskreuzer ausgerüſtete engliſche
Dampfer „Turritella“, der den Namen „IJltis erhielt,
hat unter Führung des Erſten Offiziers S. M. S. „Wolf“,
Kapitänlentnant Brandes, erfolgreich im Golf vön Aden
operiert, bis er durch engliſche Streitkräfte geſtellt und
von der eigenen Beſatzung verſenkt wurde,
die ſich in Stärke von 27 Köpfen in engliſcher Gefangen
ſchaft befindet. Dieſe unter den ſchwierigſten Verhält
niſſen ohne jeden Stützpunkt und ohne Verbindung mit
der Heimat durchgeführte Kreuzfahrt S. M. S. „Wolf
ſtellt eine einzigartige Leiſtung dar.

Neue ſtattliche UBootBeute.
Neue UBooterfolge im weſtlichen Mittelmeer:

22 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
e etwa 6900 Tonnen großer bewaffneter

bewaffnete tieſbeladene Transport dampſer
7200 Tonnen, aus einem ſtark geſicherten Geleitzug
herausgeſchoſſen. Unter den übrigen verſenkten Schiſfen
konnte der bewaffnete, erſt 1917 erbaute franzö
ſiſche Dampfer „Ville de Verdun“ ſeſtgeſtellt
werden, der mit Erdnüſſen nach Marſeille unterwegs war.
Der Kapitän des Dampfers wurde gefangen genommen.

Die Kopenhagener Blätter melden aus Bergen, daß ein
großer engliſcher Handelsgeleitzug von einer Kataſtrophe

betroffen
worden ſei. Montag früh verließen 29 Schiffe, und zwar
18 ſhandinaviſche und IIengliſche, im Geleit
zug England auf der Reiſe nach Norwegen Der Geleit
zug geriet auf See in einen furchtbaren Sturm
Am Mittwoch morgen ereignete ſich das erſte Unglück.
Ein däniſcher Dampfer verſchwand plötzlich Hinzu
eilende Schiffe fanden eine Anzahl Wrackſtücke und die
um Hilfe rufende Beſatzung; es war aber unmöglich, ſie

zu retten. Nach den Wrackſtücken zu ſchließen, handelte
es ſich um den däniſchen Dampfer „Ge ver g“. Am Mitt
woch nachmittag verſank plötzlich der engliſche Dampfer
„Harrowgate“, am ſelben Abend der ſchwediſche
Dampfer „Swanö“, auch ein anderer
Dampfer ging verloren. Während der ganzen Reiſe wur
den weder UBooſte noch Kriegsſchiffe ge
ſich tet. Es wird daher nicht angenommen daß die
Schiffe ver ſenkt worden ſeien. Die „Harrowgate“ iſt
untergegangen, weil ſich die Ladung verſchoben hatte. Von
den 29 Schiffe des Geleitzuges ſind n wr gcht in
Bergen eingetroffen und ſpäter noch zwei
in Stavanger eingelaufen. Man hofft aber,
daß es noch einer größeren Anzahl von Schiffen gelungen
iſt, einen engliſchen oder ſchottiſchen Nothafen zu erreichen

Vernichtung eines franzöſiſchen ABoots?
Das franzöſiſche Anterſeeboot „Bernouilli“, das

vor einigen Tagen zu einer Kreuzfahrt ausgebaufen war
iſt bisher n ch t an ſeinen Stützpunkt zurückgekehrt
Ein deutſcher Dampfer in norwegiſchen Gewäſſern von

den Engländern gekapert.
Aus Chriſtianig wird gemeldet: Der de wt ſche

Dampfer „Biagrritz“ der Geſellſchaft ArgoBremen
iſt am 22. Februar 10 Uhr vormittags bei dem Buholmen
Feuer, wie die beiden an Bord geweſenen norwegiſchen

Lotſen bekunden, in ſolcher Nähe von Land, daß Menſchen
dort geſehen werden konnten, durch ein unbekann

es engliſches Kriegsſchiffe gekapert

norwegiſchen

weſtwärts weggeführt worden. Die Lotſen verſichern auf
das beſtimmteſte, daß der Dampfer innerhalb der

Hoheitsgewäſſer
worden ſei. Das gleiche Schickſal ereilte den deutſchen
Dampfer „Düſſeldorf“, der von Harwich mit Kies

ladung unterwegs war und ebenfalls am 22. Februar bei
Buholmen Feuer innerhalb der norwegiſchen Territorial

beladener Frachtdampfer mit Paſſagier
„Maiar,

ſchwediſcher

n

m

h

n

ne

und

aufgebracht

und die

grenze von einem engliſchen Hilfskreuzer gekaperk wrrhe.
An Vord dieſes Dampfers waren außer der deutſchen Be
ſatzung vier Norweger, zwei Lotſen und zwei Zollheamte
die bei Buholmen Feuer gelandet worden ſind.

Die worwegiſche Regierung hat, denn Ber
nehmen nach, eine ſofortige Unterſuchung angeardnes
und ein beſonderes Schiff nach Buholmen Feuer zwecks
Vernehmung des dortigen Leuchtiurmwärters entſandt.
In beiden Fällen hat nach Ausſage der an Bord geir
Lotſſen kein Zweifel darin beſtanden, daß die Gugkä
ſich wieder einmal eine flagvante
etzung der norwegiſchen Sowmveräniät
haben zuſchulden kommen laſſen

Die Vorgänge in Rußland.
Nach einem Befehl des Kriegs-Kommiſſarigks vom

21. Februar über die Verceidigung der Revolution iſt ein
außerordentlicher Generalſtab für den Bezirk Petersburg
eingeſetzt, der auf Grund des Belagerungsguſtandes die
gugenblickliche Unterdrückung der ver-
brecheriſchen Verſuche gegemrevolwtüo
närer Elemente, Ausſchreitungen anzuſtiften, an
ordnet. Gleichzeitig wird die ſofortige Beſchlagnahme aller
im Privatbeſitz befindlichen ehe beſohlen. Es
werden Maßregeln zur Beſtandaufnahme und ertetkumg
der Lebensmittel getroffen, und die geſamte Bevölkerung
für Verteidigungsarbeiten mobiliſiert und zur Verfügung
der Militänbehorden geſtellt. Außerdem werden alle Im
e die zur Verteidigung notwendig ſind, beſchlag
nahmt.

Die „Züricher Morgenzeitung“ berichtet über de zu
nehmende

ſchreckliche Hungersnot im Gouvernement Moskau
Jm Gouvernement Perm hungere eine Million Men
ſchen. Jn Koromeg ſchreibe die Bevölkerung die Schuld
dem Sowjet zu, der von einer vieltauſendköpfigen Menge
belagert werde. Auf die Demonſtranten wur geſchoſſen,
es gab Tote und Verwundete. Das Komitee der Mos
kauer Getreidebörſe erklärte, die ganze Arſache der
Hungersnot ſei der Bürgerkrie der Bol-
e i ki. Das Gouvernement Moskau iſt auf die Zur
ſuhn aus dem Süden angewieſen, die jetzt gusbleibt

Deutſchland
Der Beſuch Kaiſer Karls im deutſchen Großen

Hauptquartier, der, wie der „L.-A.“ hört, nicht etwa durch
die jüngſten politiſchen Ereigniſſe hervorgerufen, ſondern
bereits ſeit längerer Zeit geplant war, hat den beiden Mo
narchen Gelegenheit gegeben, über die laufenden Fragen
S und zwar die militäriſchen wie politiſchen

in einen vertraulichen Gedankenaustauſch einzutreten
die Gemeinſamkeit der deutſches ſte v

reichiſcheungarihchen Geſichtspunkte
neuem zu betonen
u is Wilhelm II. von Württemberg vollendet

o

e
ſährigen Regierungsjubiläums des Königs iſt eg demwabiſchen Volke wiederum vergönnt, einen bedentſamen
Gedenktag mit ſeinem Königshaus zu begehen.

Der Großherzog von MecklenburgStrelitz f. Aus
Neuſtreliß wird amtlich gemeldet: Plötzlich und unerwarte
iſt Seine Königliche Hoheit der Groß herzog Adol
Jriedrich VI. aus dieſem Leben geſchieden Sie
erſchüttert durch dieſen Schickſalsſchlag ſteht das groß
e Haus und mit ihm das ganze Land an der
Bahre ſeines im blühenden Mannesalter heimgegangenen
geliebten Landesherrn. Der verſtorbene Großherzog bat
ein Alter von 835 Jahren erveicht.35 Er wude am 17. Junt1882 in Neuſtrelitz geboren und folge am 11. Junt 1914
v n in der Regierung nach. Verheiratet war
er nicht.Reichstagsabgeordnete an Admiral von Schröder
Eine Abordnung von Reichstagsabgeord-
netem, welche kürzlich einen Liebesgabentransport der
UBooSpende nach Flandern brachte, hat nach ihrer
Rückkehr an dem kommandierenden Admiral des Marine
korps, Admiral von Schröder, nachſtehendes Telegramm
e „Beim Verlaſſen des ſchönen Flandernlandes
prechen wir für alle Freundlichkeiten, die ung durch die

Hüte Eurer Exzellenz erwieſen worden ſind unſeren herz
ichſten Dank aus. Die ſtarken Eindrücke, die wir n

landern gewonnen, und die Taten deutſchen Schaffen
ie wir bewundernd geſehen haben, werden uns unbergeß

lich bleiben. Admiral pon Schröder antwortete„Allen Teilnehmern beſten Dank für freundliches Tele
ramm. Es war mir eine große Freude, die Vertreter
es Reichstages hier zu begrüßen und zu hören daß die

Herren gute Eindrücke ſowohl von der militäriſchen Lage
wie von dem friſchen Geiſt der Front mi genommen haben.

VLeröoffſentklichungen parteipolitiſchen Charakters
dürfen von einer ſtaatlichen Behörde weder verbreitet
noch empfohlen werden. Jn Beantwortung einer Reichs
kagsanfrage der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Schebdemamn und Spiegel vom 1. Dezember 1917
iſt unter dem 15. Februar folgende Antwort des Reichs
kanzlers (Reichsamt des Jnnern) ergangen. Es iſt zu
kreffend, daß der Landrat des Landkreiſes Düſſeldorf den
induſtriellen Werken ſeines Kreiſes einen vom Reichs
verbande gegen die Sozialdemokratie herausgegebenen
Volkskalender zur Verteilung an die Arbeiter empfohlenhat. Dieſer Empfehlung hat jedoch eine parteipoli tiſche
Stellungnahme nicht zugrunde gelegen. Der Landras hat
alljährlich einen nationalen Volkskalender empfohlen und
in dieſem Jahre den vom Reichsverbande her ausgegebenen
lediglich im Hinblick auf die ſachliche Gediegenheit eines
Inhalts gewählt. Aus den gleichen ſachlichen Gründen
hat der Landrat zuvor eine von ſozialdemokratiſcher Seite
herausgegebene Flugſchrift zur Verbreitung empfohlen.

Grundſätzlich erſcheint es indeſſen in ÜUbereinſtimmung
mit der Reichsregierung der preußiſchen Staatsregierung
nicht erwünſcht, daß von einer Shagatsbehörde Veröffent
lichungen verbreitet oder zur Verteilung empfohlen
werden, die, ſei es nach Jnhalt, ſei es nach Arſprung einen
ausgeſprochenen parteipolitiſchen Charakter haben. Die in
Frage kommenden Dienſtſtellen ſind entſprechend benach

richtigt worden.
Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg

d

e e

e e e



Jn das Handelsregiſter A. Nr. 381
iſt heute die Firma Juſtus Oppel
mit dem Sitze in Merſeburg und
als Jnhaberin die Witwe Marga
rete Oppel geb. Hochhaus in Merſe
burg eingetragen worden. Das
Geſchäft führt Küchengeräte und
Eiſenwaren.

Merſeburg, den 18. Febr. 1918.
Königliches Amtsgericht, Abt.

Ausgabe der Milchnarten für
Monat März 1918.

Die Ausgabe der Milchkarten

Anzeigen. SFür die Aufnahmen der Anzeigenan en vorgeſchriebenen Tagen

der Plätzen können wir keine
erantwortung jedochwerden die Wünſche der Auftrag

geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Ruſſ. Häſin (gedeckt)

verkauft Roonſtv. 19 1.
Ein Kleigerscarant,
ein KRleiner Tisch

zu a geſucht. NäheresOber Burgſtr. 13, 3 Tr
Reisekoffer, Dylinderhut

zu kaufen geſucht. Nachricht Reich
krone, Kl. Ritlerſtr.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefalen, meine
herzensgute Frau, unsere treusorgende Mutter, Sehwieger- und
Grossmuster

Frau

uguste Schreiver
geb. Weickert

im fast vollendeten 65. Lebens ſahre nach 9jährigem, sohwerem,
in grosser Geduld ertragenem Leiden zu sich in die Ewigkeit

Dom. Getraut: Der Gefreite
Walter Medem mit Frau Helene
geb. Borger. Beerdigt: Die
Jungfrau Anna Lehmann, dieJungfrau Elsbeth Schwarze unde d des Kaufm. Willy abzarufen, für Monat März 1918 an die Ver Ein ſebrungrer Kinderſchlitten

Peilepp. Bahn t e r v S gaufen geſuStadt et Hermann Merseburg, den 24. Februar 1918, ſorgungsberechtigten er folgt gegen 3 Geft. Angeb, unter „Schlitten
Abgabe derMonat J Februar Stammkarten fürDie trauernden HiuterbliebenenRichard Wilhelm, S. d. Handarb.S in der Exped. d. Bl. abzugebenBecker Gertrud Frida Elſo, unehel. JTochter Beerdigt: Der S. d. Ernst Schreiber re Mengeeg vent W Gut möhl iertes Zimmer

a geet s Bann d nehst Kindern und Enkeln, vormittags von 8 l Uhr ſofort zu e Se gar
enmegete- Getauft: Jda Die Beerdigung findet Donnerstag den 28. Febr. nach- r die r e der Verkaufsſtelen: e

Wengelsdorf, Müller, 4 Zimmer) vones Weber, Maudrich; kleiner ruhiger Fa
Wohnung

Liesbeth, T. d. Arb. Pätſch; Dag mittags 3 Uhr vom Trauerhause,

mar Minna Marie, T. d. Schmieds e
Gutenbergstr. 14, aus Statt

er n e t n en ne e r nr die Kunden der Verkaufsſtellen: digem Hauſe geſu unter
er eerore Kurt Rittergut Werder, Prall-Wallen- F.S 12 an die Exped. d.ner ſt Teo h dorf, Schröder-Pretzſch, Hoffmanne Merſeburg, ſtädtiſche Milchſtelle Alle nBurgſtraße 16;

am Mittwoch den 27. Febr. 1918,
vormittags von 8-1 Ahr

für die Kunden der Verkaufsſtellen:
Molkerei Schafſtädt feſte Stelle,Obere Breiteſtraße4, Ochſe Wallen

dorf Max Schmidt Merſeburg,
I Richard Schmidt, Paul Schmidt,

Max Hertel, Heinrich Steckner,
Ottomar Beyer, Ehrentraut;nachmittags von 2—5 Uhr
für die Kunden der Verkaufsſtellen:Moltere Schafſtädt feſte Stelle,

Burgſtraße Nr. 14.
Als Ausweis haben die Ver

ſorgungsberechtigten die Stamm-
karte für den Monat Februar 1918
vorzulegen.

Wer die neue Milchkarte nicht
zu den vorgeſchriebenen Zeiten ein
löſt, kann Vollmilch für den Monat
März 1918 nicht rechtzeitig zuge

wieſen erhalten.
Merſeburg, den 23. Febr. 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
S L. II. 548 18.

Todes- Anzeige. Knochen u. Wurſthrühe.
Sonnabend früh 9 Uhr entschlief sanft nach kurzew, der Knochen und

aber schwerem Leiden mein Heber guter Mann und Vater, der Pale antan, e en

Hofmeister
Friederike Bee Roßmarkt 17,

e Die Abgabe der Kihchentbrithe
e erfolgt. Dienstags und Mittwochs

nachmittags von 5 Uhr ab zum
Preiſe von 15 Pfennig für das

Liter, 8 Pfennig für ein halbes
Liter.
Wurſtbrühe wird am Freitag
von 9 Uhr an abgegeben zum
Preiſe von 6 Pf ennig für das Liter.Die Abgabe erfolgt nur gegen Vor
legung des Lebensmittelheſtes. Auf
den Kopf der Bevölkerung kann

höchſtens ein halbes Liter von
jeder Sorte abgegeben werden.

e r den 25. Febr. 1918.I. 29 Der Magiſtrat.Ausgabe on Landetern

Sonnabend morgen 5 Uhr fand nach über
15 Jahre langer Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Fran Wilſpelſnine Fohnt
Ackermann

Metleben

T Todesanzeige.
Freitag nacht 12 Uhr ent

ſchlief nach kurzem, ſchweremlen unſer guter, treuſor-

gender Vater, Bruder und
Schwager, Schwieger, Großund Urgroßvater, der Rentier

Acotf Hariog
76.

o e
Karl Winzer,

Gotthardtfſtr. 38.
Schleich ad nehmen viele

Krankheiten non
Jbrem Körper Beſitz
ndel n he es zu ſpittS Eln DarnpfLicht z So
dennadel oder o
Bad oder eine M
Jhnen immer gut tun.

Aenannlshas, Johannissir. 10,
vom Markt. Fernr 345.

Das neue

FaporitAlhum
Frühjahr Gommer 1918

ſoeben erſchienen

Marie Müller Nacht.
M. Merker u. e

in der Landesbeill-Anstalt die ewige
Ruhe.

im bald vollendeten
Lebensjahre

Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Teilnahme.

Reipiſch, 23. Febr. 1918.

Lina Hannealle frauerndenvinterallebener.

Die Beerdigung findet J

S u s

Groß-Deuben,
Merseburg,

Delitzsch, Spielberg,
den 24. Febr. 1918.

Dis frauernden Hinterbliebenen.

ſieber kleiner

Erien
im zarten Alter von 1 Jahr

2 Monaten
Jn tieſſtem Schmere:

Ednard Gvehl
OberPoſtſchaffner,

Frau Helene geb. Fritze
nebſt Geſchwiſtern.

R Merſeburg, OberAltenb. 301,
den 25. Februar 1918.

Fetreineg ggtort. ter n Essehls i
zugeben Auskunft mee ntgeltlS a. Fürth i B., Fläeesnstr 23

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabſülle
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen undMetalle höchſte Preiſe.

Frau Irmisch lohannltr ſh. p.
bitte genau gut die fausummerzuecnen

Honren.
Verkauf nachm. von 2—5 Ah

in erſter Höllenſcheune am Damm
Auch im ganzen an jedermann

Bettnaässen
Beſeitigung ſofort. Alter und Geſchleht angeb. Auskunft umſonſt.

„Sanis-Versand
München 61 614, Landwehrſtraße 44.

Wer erteilt Unterricht in

Mathematlk?
Angeb. unter I. 2 an die Exp. d. Bl.

Penſion.

Rittergut Werder, den 25. Februar 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 356 Uhr statt.

u Laauf Abſchnitt a der Eierkarte
am Donnerstag den 28. Februar
1918 für die Kunden der Butter

ellen
Trommer, Unter Altenburg 13,
Albert, Schmale Straße 15,Vogel, Roßmarkt 17,
Fiſcher, ehe Straße 12,
Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße 21,
Frahnert, Kl. Ritterſtraße 2.
Auf den Kopf des Haushalts

werden für jeden Abſchnitt A der
Eierkarte 1 Ei zum Preiſe von 31
Pfennig zugeteilt.

Die angenommenen Abſchnitte
ſind von den Verkaufsſtellen am
Montag den A. März 1918, bismittags 12 Ahr, mit dem Verkaufs

Für Wo ausssrordentliche Teilnahme

beim Heiwgange unserer teuren Baot-
s6hlafenen sagen wir nur auf diesem
Wese unseren hersl chesten Dank

Merseburg, den 24 Februar 1918.
W. Weitepp vebst Kndemn.

Da n R.
Für erwieſene Teilnahme

beim Verluſte unſeres lieben
Sohnes ſagen wir auf dieſem
Wege unſern innigſten Dank.
Merſeburg, 25. Febr. 1918.

Familie Muschha. Von Donnerstag den 28. Febr.

ab ſteht bei mir ein Transport
prima oſtfrieſiſcher, hochtragender

m neumilchender

Bekanntmachung. n n t e e t n t n e ennme n 5b nzubieten: 1 J Hretswert zum lung-ſtelle, Große Ritterſtraße chüler, die das DomgymnaSeelen Krabben S Verkauf. abzuliefern ſtum beſuchen finden Penſten beiextrakt, e Fleiſchex Merſeburg, den 25. Februar 1918. Frau Steffenhagen, Winkel 4Skxnet Heinrich ewafſrart Zelerhenn

Reinigung der Obſthäume
von Raupen und Raupenneſtern

er Adam, Fleiſchextrakt Vian
dal“, Sardinen in Brühe, Bouillon
würfel, Flüſſige Suppenwürze,
Nährhefe, Bucheckernmehl, Gemüſe
ſuppen, Dr. Oetker's „Backin“, Dr.

Näheres auch durch Profeſſor
Fiſcher daſelbſt.

Ein Lehrling
ſofort geſuenDas aH 551/18.

Friſt das Reinigen, wo es unter r
laſſen, auf Koſten der Säumigen 7
vornehmen zu laſſen und mir bis

Nr. 11 S Gottſcheinag,

Oetkers „Hanſa
Schaumſpeiſe „Rico“, Deutſcher
Tee, Lorbeerblätter, Geſtreckter
Pfeſfer, Kümmel, Paprikapulver,al Fürſtenſals, Reisſtärke
„Remy Seifenpulver „Adler“,Sandereinigungsmittel Tonnen-
ſeife, Schmierſix, Schmierſeifen
erſatz, Schmierſeifenerſatz „Ranolyn“ Sicherheitszundhölzer

eſtellungen auf dieſe Waren
werden Dienstag den 26. Februar1918, nachmittageh 5 Uhr im
Sitzüngszimmer der ſtädtiſchen

entgegengenommen.
Merſeburg, den 25. Febr. 1918.Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Vackpulver SJn Gemäßheit des S 1 der
Verordnung der Königlichen Re
gierung hierſelbſt vom 28. März
[852 (Amtsblatt 1852, Seite 121)ſetze ich hiermit den Termin, bis
zu welchem die Obſtbäume vonRaupen und Raupenneſtern ge
reinigt ſein müſſen, auf den 15.
März d. Js. feſt.

Wer es unterläßt, bis dahin
ſeine Obſtbäume vorſchriſtsmäßig
zu reinigen, wird mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mark beſtraft.

Die Ortsbehörden haben Vor
ſtehendes auf geeignete Weiſe zur
Kenntnis der Einwohner zu brin-
gen, nach Ablauf der feſtgeſetzten I. 63/18.

zum 25. März d. Js. Anzeige zur
Herbeiführung der Beſtrafung zu
machen. Die Verpflichtung der
Feld und Gartengrundſtückbeſitzer,
Obſt- und Waldbäume auch von
den nach dem 15. März d. Js. auf
tretenden Raupen zu reinigen, wird
hierdurch nicht berührt.

Merſeburg, den 2. Febr. 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisſekr.gez!

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 25. Febr. 1918.

Der Magiſtrat.

Gut Station Pönitz, Poſt

verkaufen. Anzahl.
Mark.
in Zahlung.

Giaase v en ul,
Halle a. S., Zenkerſtr. 3.

Taucha, za. 210 Morgen,
mit guten Gebäuden und prima
lebendem Und totem Jnventar zu

120 150000Kl. Landwirtſchaft nehme

Otto Zinsly, Bäckermſtr.
Dlarube 3941.

Jüngeren
Arbeitshurſchen

ſucht
Poftschenfadrit Hallesche Srabe.

Eine Wohnung,
Zimmer, Küche u. Speiſekammer5

n e in ruhiger Lage per 1.
v 12 an die Exped. d. Bl. erber. zu beziehen. e r

Geſuch zu ſoſorkigem Antritt ein
Gartenarbeiter auch„Kriegsbeſchädigter und eine

Gartenfrau,
Meldungen beim Hbergärtner

Volk, Villa Blancke, Merſeburg.



Fahrplanänderungen.
Bon Freitag den 1. März d. Js. ab fallen folgende Züge

bis auf weiteres aus:
3 zwiſchen Frankfurt (Main) und Halle (an 728),8 gen alle (ab 728) und Eiſennach,

O 20 Frankfurt MNain) Halle (ab Berlin (an 885)
D 206 eipzig (ab 1057) Weißenfels (ab 1125) Frankfurt (Mainm),
D 28 Berlin (ab 703) Halle (ab 950) Frankfurt (Main),
D At Frankfurt (Main) Weißenfels (ab Leipzig (an 48),

Halle (Saale), im Februar 1918.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Oos ſtellv. Generalkommando gibt bekannt, daß Militärgeſpanne

zum Ausleihen an Privatperſonen, für Kriegsinduſtrie, Landwirtſchaft,
Holzabfuhr uſw. von nächſter Zeit ab nicht mehr verfügbar gemacht
werden können.

ne

a

ſelbſt beſchaff
Dies Veſchaffung im Handel kann nach Uneingeſchränkter Freigabe

es Handels und Gewährung voller tSchwierigkeit mehr bieten. Wo ungün tige Vermögenslage den Er
werb von Spanntieren im freien Handel, ſelbſt bei Anrechnung der
für ausgehobene Pferde erhaltenen Entſchädigung, ausſchließt, kommt
Erſatzbeſchaffung für fehlende Pferde durch die Landwirtſchafts
kammern in Betracht.

Jn Anbetracht der Wichtigkeit und Notwendigkeit der Sicher
ſtellung ausreichender Spannkräfte ſtelle ich den J
ſchon Jetzt Pferde ſich im freien Handel zu be
auf Aberweiſung von Pferden ſeitens der
hier vorzulegen.

Merſeburg, den 31. Januar 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone
Roßſleiſch und Fleiſchwarenverkanf

endet am 26. Februar 1918

Obere Breiteſtraße 4,S bei Hoffmann,auchmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern 1001 1100

34 1101 1200von Fleiſch beſteht nicht.

v nertt
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art
Merſeburg, den 25 Februar 1918,

A. 337/18. Das ſtädttſche Sebensmittelamt.

Aferksa nes Bogieaung,
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Herren Wasche
Tricotagen, Shlipse

Wasehe- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben,
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s steht eine grosso Anzahl neuer Früh
jahrs- Formen hierfür u Verfügung
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reizügigkeit für Pferde keine s

Intereſſenten anheim,
)affen, bezw. Anträge

Landwirtſchaftskammer

Unterhaltungs- Abend
IBegten d. HHobilmarhungsannechuge vom Foten Kreu

am Mittwoch den 27. Februar 1918,
abends 7 u Uhr,

im TIVOII- Saale.S WMarddeutscher Humor
Kgl. Sächsischer Hofschauspteler

Professor Adoff Müller aus Dresden.
Karten zu 3,0, 2,00, 1,00 und 0,650 Mark bei

iann Frahnert, Kleine Ritterstrasse,

Der Mobilmachungs- Ausschuss
vom Roten Kreuz.

S

e
S aKammer Lichts

Kl. Ritterstee 3. Pernr. 529.
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Ab morgen Dienstag bis Donnerstag
Anfang 7 Uhr

dem gleichnamigen
rths-Mahler.

ges Beiprogramm.
S e Wer ein Goldstück in Zahlung bringt,

platz gratis.
S

S

Vom I. März ab werde en
Montags, Mittwochs, Freitags nachmittag 4 6 Uhr

An
alt

h
für Frologie.

lernen zwecks ſpäterer Heirat,
mögl. mit Bild unter G W

FStelluinher

P. Aſſeer tut
Pfd. 2 Mk. Pfd. 50 Pfg. Pfd. Mk.

empfiehlt ſolange der Vorrat reicht

Paul Matner Hachfl.
Fernruf 343 Merſeburg Markt 9.

Funger Jecttnther,
groſßze, ſtattliche Erſcheinung, möchte, da es ihm an paſſender Be
kanntſchaft fehlt, eine junge, gebildete Dame, mögl, muſikaliſch, kennen

Strengſte Diskr. zugeſ. Werte Off.
209 an die Exped, d. Blattes.

für Dibnhahnban

rofort Jerucht.
Hoher Lohn

gute Verpflegung
Zu melden bis zumS MärzLrone, Kleine Ritterſtraße.

werden eingeſtellt

Jul. Berger, Vefbau- Akt.Geſ.
Baubüro Körbisdorf bet Merſeburg.

Erdarbeiter
S bei hohem Lohn geſucht durch

Jul. Berger, Veſhau Akt.Geſ.
Baubülro Körhisdorf h. Merſehurg,

oolt-cheuter
Dir. Artur Dechant.

Dienstag den 26. Februar 1918,
abends /28 Ahr:

Veneſtz für Eva Henckel-Dechant
unter Mitwirkung des 1. Operetten,

Tenors Eduard Waher
von den ſtädt. Theatern in Leipzig.

An Ia
Freitag den 1. März 1918,

abends 28 Ar

Der
Higeunerbaron.
Operette in 3 Akten von J. Strauß

knn fwar

Programm
vom Hienstag his Honnerstag

Wen die
Finſternis ruft.

Tragödie in 4 AktenS Art Betetzug.
Wiener Luſtſpiel in einem Vor

ſpiel und 3 Akten.
Uhr.Anfang 72

w e
Gründllhe Auchiding

e narighet uZümn perſfekt. Buchhalter
erfolgt durch älteren Kaufmann

Honorar mäßig. Auf Wunſch
Ratenzahlung.
„Anfr. unter K Z. 95 befördert

die Exped. d. Bl.
Zum haldigen Antritt ſuchen

wir für unſere Hauptverwaltung
enVuwhalten,

der auch mit den übrigen Kontor
Arbeiten vertraut ſein muß.

Schriftl. Bewerbungen erbitten

Zuckerfabrik Körbisdorf 1.-6,

in Körbisdorf bei Mersehurg,.

Achtung!Achtung!
Mache hierdurch darauf auf

merkſam, daß der Fleiſchergeſelle
Franz Vogel für mich keine
Pferde mehr kauft, ſondern daß
ich meine Pferde zum ſchlachten

S ſelbſt zu allerhöchſten Preiſen kaufe

anns NMaunort,
Roßſchlächteret,

Merſeburg, Oelgrube 5,
Telephon 496.

Scaiussei und
(2 Schlüſſel, darunter ein Patent
ſchlüſſel) von Halleſche Straße bis
Bahnhofſtraße verloren. Gegen
Belohnung abzugeben in der
Exped. d. Bl.
Die Perſon, die am Sonnabend
in der 12. Stunde das Portemonnaie
in der Ober Altenburg aufhob, wird,
da der Vorgang beobachtet wurde
erſucht, ſelliges in der Exp. d. Bl
abzugeben.

Ein Portemonnaie mit Jnhalt
von einem arm. Mädchen am Sonn
tag verloren worden. Abzugeben
gegen Belohnung in der Exp. d. Bl.

Hierzu eine Veilage.
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Der Reichstag beſchäftigte ſich am Sonnabend mit

Wünſchen und Beſchwerden unſerer Feldgrauen. Die
Wunſchliſte der Parteien wird immer länger und die
Zahl der Verordnungen, die die Kriegsmimſterien ergehen
Jaſſen, immen größer. Aber wie auf anderen Gebteten,
ſo zeigt ſich auch hter die Erſcheinung, daß die weiteſt
gehenden Verſprechungen und die klarſten Verordnungen
dey Zentralbehorden von den unteren Inſtanzen vielfach
gan micht beachtet werden. In einer ganßen Reihe von
Entſſchlretzungen hat der Reichstag ſich z. B. gegen die
Wiltur in der Urlbaubsgewährumg gewendet und
vom Regierungstiſch konnte die Berechtigung dieſer Klagen
nicht beſtrrtten werden. An Verfügungen Hat es nicht ge
ſohlt, und doch mußten Guſch die Redner am Sonnabend
wieder eine Fülle von Klagen über willkürliche Bevor
zugungen und Zurückſezumgen bei der Gewährung vor
Arrauo vorbringen. Insbeſondere war es der fortſchritt
liche Abg. Dr. MülleveMeiningen, der ein ſehr
veorchhaltiges Material vortragen konnte. Neben den Urr
lauvstiagen ſpielte in der Bebatte die Entlaſſung den
älteren Hahrgänge aus der Feuerlinie, die Schon ung der
leren Sohne durch den Krieg beſonders ſchwer heimge
ſuchten Familien und die moglichſt ſofortige Entlaſſung
der Väver mit kinderreichen unverſongten Familien eine
grotze Rolle. Auch von dem grotzen Umfang, den die
Druchebergeret in den mihitärigchen Schrenbſruben und
Buvros im Laufe der Kriegszjahre angenommen hat wurde
ausſuhrlich geſprochen. Der ſozgudemotrattſcher Abg.
S guck hen konnte das Material Dr. Müllers in einigen
P unten ergangen. Die Antwort des Generals von
Wriesberg aus dem Kriegsminiſterium entytelt wie
der Zuſagen einen wohlwoltenden Pruſ ung Her vorge
wagenen Wünſche auf eine Bindung Netz er ſich nicht
ein. Dre Eryuuung dieſer Wünſche ſei nach wie vor von
Den miritärtſchen Fnhereſſen aohangig. Wo dieſes Jmter
eſſen es erbauvren, werde bererts Den Wunſchen der Be
ch werdeführer Rechnung getragen. General w. Dann ger
mann ſrellre dem Rechsvag einen Geſetzentwurf in Aus
ſicht, wonach in beſtimmten Hällen ſtatt ſrrengen Avreſtes
auch mildere Straßen verhange werden dünfen. Es ſprachen
noch Abg. Prinß Schon c iche Carola tih (nl.), der
konſervar e Abg. v. Gr ä fe, der über den Reſorutions
bazelius klaghe und gegen Dwücheberger bei den Kriegs
geſe luſchaften eiferte, der cinnſſemübſche. Abg. Werner
(Gretzen) und der ungohängige Sogtauiſt Ryfſel, der
verrangte, daß die Herren von der WVatterlamdspartet zur
Ennuch erung in die Schühengräben gehen ſollten. Geme
ral Sch e wch ging dann aus Chef des Kriegsamts auch auf
die Einziehung der ſtreitenden RKeklamierlen zum Heeres
Dienſt ein. Den vielfachen Beſchwenden Uber Hue Kriegs

i aften hielt er die vat
h wie

Schlutz wurden die Anmſage faſt einſtimmig angenomme
was ja von vornherein ſeroſtverſtänd ich war.

Die Entlaſſung des Landjturms. Die Abgeordneten
Müller Meiningen F. pt. Se ren bach
(Ztr.), Dr. Straſfemann (Nat. Stücklen (Sos.)
haven zum Etat den Antrag geſrel t, den Herrn Reichs
kan zler zu erſuchen, dafür Sorge zu rtagen, daß a) die
Gut laſſung der Jahrgänge 1869 und 1870
aus dem Heeresdien ſt ſobald als möglich geſchreht,
daß aber jedenfalls die dauernde Zurückziehung der Jahr
gange 1869 bis 1872 aus der vor deren Linie smilitäriſchen Dienſt leiſtung in die Heimat
mit möglichſter Beſchleunigung durchgeführt werde b) die
jenigen Mannſchaften des Landſturmes. die ſeit Kriegs
beginn unausgeſetzt im Felde ſtehen und ſeit mindeſtens
einem Jahre an der Front eingeſetzt ſind, zu Erſatz
kruppenteilen dauernde in das Heimgtge-
ren verſetzt werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. Febr. Eine Schenkung von 10000 Mark

zur Unterſtüßung von Bürgern, die infolge des Krieges
An Not geraten ſind, hat Fabrikbeſitzer R. E. Weiſe (Fa.
Weiſe K Mon ki) der Stadt überwieſen

Magdeburg 25. Febr. Drei Rangierer der
ſtädtiſchen Hafenbahn und ein Avboiter, die aus

Verſchollen.
Original Roman von H. CourtsMahler.

42, Fortſetzung. Nachdwuck verbocen.
Zur rechten Zeit fuhr das Auto nach dem Bahnhof in

der Stadt, um Mr. Crößhall und ſeine Tochter abzuholen.
Mr. White war ſchon einige Tage früher ein jetroſfen, umſich zu überzeugen, daß alles in Ordnung e r kam
nun im Auto mit nach dem Bahnhoßf, um ſeinen Herrn
abzuholen.

Schon vorher war der neu vorgerichtehe Landauer zum
Bahnhof gefahren, um die Dienerſchaft abzuholen, die in
Mr. Croßhalls Begleitung war. Außer dem Kammer
Hiener Charles, und Lilians Zoſe Betſy, waren es noch
zwei Diener.Einen Gepächkwagen hatte der Inſpektor benfalls zum
Bahnhof geſchickt

Nun konnte man das zumückbehrende Auto jeden
Augenblick erwartenTanne Staſt und Veva hatten wieder ihre beſten
ſchwarzen Kleider angelegt und tabtvoll das tieſe Schwars
der Trauergewänder durch eine Garnitur gelblich geihönter
Spitzen gemildert. Sie Hatken beide beſchloſſen, die
Trauer abzulegen, da Onkel Wilhelm nun ſchon acht
Monate tot war. In ihrer neuen Stellung war das Be
komen peyſönlicher Gefühle nicht am Ploatze, man mußte
ſich auch darin den neuen Verhältniſſen anpaſſen.

Die beiden Damen ſtanden erwartungsvoll am Portall
des Schloſſes, das mit Girlanden umkrängt war. Am ſie
Her grüpp erten ſich die. Domeſtiken und das Wirtſchafts
perſonal, an deren Spitze der Inſpektor Aufſtellung ge
nommen hatte. Eine Ehrenpforte war aufgebaut worden
an der Sbelle, wo der Fahrweg das Plategu des Kreuz
bergs erreichte, und von dort bis zum Schloſſe war friſcher
Sower Kies geſtreut. und dern Weg von Girlanden einge

um
e
Schtllenſtraße 13 wohnhaft, das Eiſerne Kreug 2.

genau verfolgt immer noch das gleiche Geſicht. Angebot

Gerſtenſchrot, Mehl, Grütze, Kaffee, Hafer
garwen U. a. m. geſtohlen haben, ſind hier
m om men worden.

Weimar, 24. Febr. Die Gerüchte über eine größere
in Weimar ausgebrochene Typhusepidemie müſſen
als übertrieben bezeichnet werden. Nach den auntlichen
Feſtſtellungen ſind bisher 87 Fälle an Typhuserkrankun
gen feſtgeſtells worden, deren Jnfektionsquelle noch nicht
ermittelt werden konnte. Die Mehrheit der Erkrankten
hat in der Mittelſtandsküche gegeſſen, deren Verhältmiſſe
deshalb einer, bisher allerdings ergebnisloſen Unter
ſuchung unterzogen worden ſind. Die Jnfektionszeit für
ſämtliche Erkrankungen iſt die dritte Januarwoche: eine
weſentliche weitere Ausdehnung der Erkrankungen iſt nicht
zu befürchtenJena, 24. Febr. Die Wohnungsbeſchaßfung
wird hier ſehr rege betrieben. Hier beſteht bereits eine
Baugenoſſenſchaft, eine Heimſtättengenoſſenſchaft und eine
ſtädbiſche Wohnungskolonie. Jetzt wird auch ein Be
am tenwohnungsheim in Form einer Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht gebildet. Die Gründungsver
ſammlung findet noch in dieſer Woche ſtatt

Harzburg, 25. Febr. Bei Harzburg wurden in
48 Melker Tiefe groß Braunkohlen lager von
6 Meter Mächtigkeit er bohrt.

Mühlhauſen, 25. Febr. Die Stadtverordneten
bewilligten 40000 Mark. Vorſchuß zum Betrieb einer
ſtädtiſchen Schäſerei. Die Stadt hat ſchon im vorigen
Jahre Schafe gehalten, und zwar ſind im Frühjahr 227
Stück und ſpäter noch 52 Sllick gekauft worden. Dabei
iſt ein Uberſchatz von 6200 Mark für die Stadt erwachſen.
Jn dieſem Jahre will man nun wieder im Frühjahr 2204
bis 230 Stück kanfen, ſpäter dann mehr, wenn ſie zu
haben ſind.

F. Meuſelwitz, 25. Febr. Bei einem Bauer in einem
Dorfe des geſegneten Altenburger Landes evſcheint ein
ſogenannter Hamſter und bietet für einen Schinken
300 Mark. Der Bauer hatte aber zwei Schinken auf
Lager und läßt ſich dafür 600 Mark bezahlen. Exrfreut
Tr er dem Städter auf einen Tauſendmarkſchein 400

ark zurück. Eine Stunde ſpäter erkennt er, daß der
Schein falſch war. Der Haunſter hatte außer dem
Schinken noch 400 Mark bares Geld. Die Meuſelwitzer
und Roſitzer Braunkohlenwerke haben beſchloſſen, am
1. März die Preiſe für Briketts und Naßpreß-
ſt ume um je 2 Mark, für Rohkohle um 70 Pf. pro
Tonne zu erhöhen.

Merſeburg und Umgegend
25. Februar.
Wegen hervorrogender Leiſtumge

Woaltheon Sohn des Ferbereiſt der v Sohn

rer retärs a. O Walten eigeit an
laſſe

verliehen worden.
Der Verkauf der Knochen nud Wurſtbrühe, die aus

der ſtädtiſchen Wunſterei anfällt, iſt, wie der Magiſtrat
bekannt macht, der Firma Fri ike Roßmarkt
N. 17 hier, übertrac
Dienstag und Mittw chmittFreitags wormitgg) abgegeben. Vor zulegen t da
bensmitelheſt. Eine beſtimmte Reihenſolge der Nummern
iſt zunächſt. nicht feſtgefetzt, da der Verkauf nur an die
minderbe mittelte Bevölkerung erfolgen ſoll.

Die Ausgabe von Landeiern wird am Donnerstag
in den Butterſtellen Trommer (Unteraktenburg), Albert
Schmale Straße), Vogel (Roßmarkt), Fiſcher (Weißen
er Straße), Kötterisſch (Gotthardtſtraße) und Frahnert

a Riterſtraße) fortgeſetzt. Auf den Kopf des Haus
haltes entfällt 1 Ei. Absugeben iſt der Abſchnitt A der
Eiewrkarte.

FJahrplanänderungen treten wieder am 1. Märg
d. J. in Kraft. Es fallen e anze Anzahl DPeZüge aus.
Näheres eme im Angzeigenteile.S Gelernte und ungelernte Arbeiter. Man ſchreibt
uns: Die Nachfrage nach Händen, die zur Arbeit geſchickt
ſind, iſt jetzt ſo groß, daß anſcheinend die andere Frage:
gelernter oder ungelernter Arbeiter in den Hintergrund
tritt. Das iſt aber nur anſcheinend der Fall. Das Bild
auf dem Arbeitsmarkte hat für den, der die Vorgänge

zäunt. Oben auf dem Turm an der Flaggenſtange e
in Diener, der mit ſcharfen Augen den Weg entlang-
ſpähte. Er ſollte die Flagge hiſſen, ſobald er das Auto
den Kreugberg herauffahren ſah

Vewa hielt, als Willkommengruß für Lilian, einen
Strauß blühender Roſen in den Händen. Sie war ein
wenig bleich vor Erregung, ſollte doch heute für ſie ein
neues Leben beginnemn, ein Leben der Abhängigkeit von
fremden Menſchen. Das war bei aller Tapferkeit kein
leichter Schritt

Noch erregter als Veva ſchien Tante Staſi. Sie ver
mochſe nicht vuhig abwarttend auf einem Platz zu ſtehen
und ging unnuhig auf und nieder.

Zuweilen blieb ſie in der Halle vor dem hohen Spiegel
ſtehen, der neben der Garderobe angebracht war, zu dem

Zwecke, daß fremde Beſucher hier einen prüfenden Blick
auf ihre Erſcheinung werfen konnten, ehe ſie ins
Zimmer traten

Dieſer Spiegel warf mitleidslos und e m die
kleine, rundliche Geſtalt zurück mit dem breiten „Mops
geſicht und den kleinen Augen. In ihrem ganzen Leben
war ſich Tante Staſt noch nie ſo häßlich vorgekommen als
in dieſer Stunde. Mit einem Spotthächeln maß ſie ihr
eigenes Bild.

„So ein armſeliges Monſtrum ſoll nun ſolch einen
Haushalt repräſentteren, in dem vom Keller bis zum
Boden alles den Stempel der Schönheit und vornehmen
Pracht trägt“, dachte ſie ſeufzemd.

Aber dann lachte ſie über ſich ſelbſt. „Jetzt kriege ich
auf meine alten Tage noch den Rappel und möchte par
tout ſchön ausſehen! Toörichte Staſi! Was nützt es denn,
wenn Ha ſtahh deiner Mopsviſage das Profil der Venus
von Milo hätweſt? Er weiß ja, was für ein Monſtrum
du biſt, und ſeine Tochter auch. Und ſie e dich trotz
dem erwählt als Vorſteherin ihres Hauſes. Alſo wird

h
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frage ſtehen ſich freilich ſchwankend gegenüber,
gleich aber bleibt die Wertung gelern ter Arbeiter
So meldet das Reichs Arbeitsblatt vom Dezember des
vergangenen Jahres von ſämmtlichen Stellen, die über die
Lage des Arbeitsmarktes berichten, faſt einſtimmig Die
Nachfrage nach gelernten Arbeitern war groß, da es an
vorgebildeten Arbeitern fehlt. Dieſe Meldung iſt nicht
auf einen oder den anderen Beruf beſchränktk, ſon
findet ſich gleichmäßig bei faſt allen Arbeiksberufen. Das
iſt um ſo gefährlicher, als die Folgen nicht ausbleiben
können. Ungelernte Arbeit kann niemals Konkurrenz
aushalten, ungelernte Arbeiter ſind ein Schaden für ein
Volk. Die Geſahr, die in den hohen Löhnen liegt einer
ſeits, die Teuerung in der Lebenshaltüng andererſeits
führen allerdings leicht zu einer wahlloſen Arbeitsan-
nahme der Jugendlichen. Dem entgegen zu treten e Auf
gabe der Eltern und Erzieher. Auch der Schule und
Kirche fällt hier ein Teil der Aufgabe zu, gang eſonders
in einer Zeit, in der auf die Schulkern der Mutter in dem
meiſten Fällen eine zu große Verantwortung gelegt iſt.
Es iſt zwar anzunehmen, daß ſogar bei Rückkehr der im
Felde ſtehenden Männer zunächſt bei dem großen Arbeits
angebot und der Nachfrage nach Arbeitern einige Zeir
auch der ungelernte Arbeiter mit durchgehalten wird,
immer aber muß er hinter dem gelernten Arbeiter zurück
ſtehen. Der Schade wird ſelten und nur da, wo große
Geſchicklichkeit und ein ſtarker Wille vorhanden iſt, aus
geglichen werden. Ein ungelernter Arbeiter, eine unge
lernte Arbeiterin ſind wie ein Baum dem man keine
kräftigen Wurgeln zur Entwicklung gönnt. Er wird zwar
wachſen und eine gewiſſe Höhe d unte niemals gber
anderen Bäumen, die geſunde und ſtarke Wurzeln haben,
gleichen. Es ſtehen jetzt wieder ſo viele junge Leute vor
der Berufswahl. Jhnen zu raten und ſie auf die unge
heure Wichtigkeit einer gründlichen Arbeitsausbildung hin
zuweiſen, iſt Pflicht der wir uns ni t entziehen dürfe
Es gibt keinen Beruf und keine Arbeit, die nicht gute
Vorbildung verlangt, und was Hänschen nicht lernte
hernt Hans nimmermehr.

Geſtohlen wurden in vergangener Nacht im Haus
grundſtück Clobicauer Straße 10 eine Anzahl Hühner und
Kaninchen Die Diebe waren von der Teichſtraße aus
in das nie eingedrungen. Die Täter blieben un
ermittelt.Der Vexein für Feuerbeſtattung in Merſeburg und
Umgegend hielt am Sonnabend im Ratskeller ſeine Mo
natsverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende, Schloſſer

eiſter Frauen heim, die Anweſenden begrüßt und
der Schriftführer, Dr. Löhr, die Niederſchvift über die
letzte Hauptverſammlung verleſen, wurde zunächſt ſeitens
des. Vorſtandes. mttgeteilt daß dem Verein ſeit Beginn
dieſes Jahres 13 neue Mitglieder beigetrehen ſind und die
Geſamtgahl derſelben jetzt 270 beträgt. Weiterhin wurde
über die für Einäſchevumngen erforderlichen Urkumden ein
gehend geſprochen und dabei daß es h
Beſtimmakigen des preußiſchen Werebes, u er beſtafung unbedingt notwendig iſt, eine t ite
erklärung betr. derſelben abzugeben, die jeden behördlichen
Einſpyuch beim Todesfall aahsſchließt. Zur Aufbewahr
ſolcher Erklärungen iſt der Vorſtand jederzeit bereit und
es werden dieſe Schriftſtücke in einem fewerſicheren Schließ

hieſigen Bankhauſes niedergelegk. Todesfälle
beim Tiſchlermeiſter Scheibe und dem
des Vevxeins, Generalkommiſſions Sekretär

He r anzumelden. Eine Beſcheinigung des Kreis
argies über die vollzogene Totenſchau iſt erforderlich und
verurſacht 18 Mark, bei notwendig werdender Leichen-

r
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öffnung 80 Mark Koſten. Die nächſte Verſammlung ſoll
bereits am 28. März (Sonnabend vor Palmarum) ſtatt

ren
e B.V. F.

iel „V.

Sie rief ſich e zur Ordnung und ſchritt wieder hin
aus vor das Portal.

Kaum hatte ſie neben Veva ihren Platz wieder ein
genommen, da ertönte von ferne eine Autohupe in ſeltſam
langgezogenem Tone wie eine Fanfare Oben auf dem
DTurm wurde die Flagge gehißt wie ein freudiges Will
kommen. Jn die Menge der warhenden Leute kam Bewe
gung. Die Männer zogen ihre Weſten glatt, und die
Frauen ſtrichen glättend über das Haar und die Kleider

Wenige Augenblicke ſpäter ſuhr das Auto vor das
W Whitev. White ſtieg zuerſt aus und half Miß Lilian und
Mr. Croßhall aus dem Wagen. Ein lauter Willkommen
ruf tönte auf ein Zeichen des Jnſpektors von allen Seiten
der neuen Herrſchaft entgegen. Lilian ſah n mit S
dem Geſicht um und nickhe den Leuten freundlich zu. Auch
Mr. Croßhall winkte ihnen einen lächelnden Gruß zu,
aber ſeine Augen flogen dabei mit einem ſeltſam ernſten
Blick über das feſtlich geſchmückte Schloß. Er ged
Tages, da er vor dreißig Jahren unter dieſem Portal ge
ſtanden hahte, den Fuß zu Flucht gewendet, ein Vexrur
teilter ein Beitler.

Und heute
Seine Bruſt hob ſich in tiefen Atemzügen.
Lilian war lächelnd zu den beiden Damen getreten

Veva veichte ihr, erregt und bewegt, die Roſen. Sie hatte
die junge Dane mit einer wohlgeſetzten Rede empfangenwollen. Nun kam aber kein Laut aus Kehle. Si
ſah Lilian nur mit e uchtſſchimmernden, bittenden Augen
an, und Lilian mußte ihren Blick hineinſenken. Sie
Vevas beide autsgeſtreckte Hände, und ſo ſtanden ſie eine
Weile, als wollten ſie ſich anf dem Grund ihrer Seelen
ſehen.

(Fortſetzung folgt.



in gewohnter Friſ

IH gegen „Hohengollern“ III-Halle fand infolgeRichtagteeten der Hohengzollern“ micht ſtatt

Für die Kriegshinterbliebenen unſerer 158 er Das
als e ich Erwarxtete iſt eingetteten dieKapelle des 1. ErſatzBataillons des Infanterie Regkments
Nr. 158 aus Altenburg hatte zu ihrem geſtrigen Wohl
trättieg keit ts e Kio gert im Neuen Schützenhauſe
einen derartigen Maſſenbeſuch gufzuweiſen, daß mindeſtens
150 Perſonen keinen las in den doch gewiß weiten
Räumen finden konnten. BDa, wie gemeldet, ein Teil des
Roinertrages den Kriegshinterbliebenen des
Faldregiments, alſo ſicher auch Merſeburger Fa
milien, zugute kommen ſoll, ſo iſt dieſes materielle Ergeb
nis doppelt erfreulich. Aber auch in ideeller Beziehung
war die KonzertVeranſtalt ung von e Erfolge ge
kwönt. Denn die Kapelle entledigte ſich ihrer Aufgabe
hinſichtlich der Ausführung des intereſſant zuſammen
geſtellten ſchwierigen Programms in durchaus künſtleriſcher
Art und wurde den ſelbſt hochgeſtellten, verwöhnten An
ſprüchen gevecht. Der tüchtige demperamentvolle LeiterDbermuft ſneiſter Schötenſack, führte ſich auch als
Komponiſt vorteilhaſft durch die Wiedergabe des hübſchen
Kwiegsmarſches „Vor Arvras“ ein. Einen be ondeben
Genuß gewährten das Violin-Solo „Anga niſche delodie
r e Moenbuüurg, der die Violine meiſterlich

herrſcht), die herrliche Ouverture zu „Mignon“ und die
Ouverdure zur Oper „Die Stumme von Portici“. Leider
war ber der prächtigen „Mignon“ Muſik die Unruhe der
art, daß die beſten Sätze dadurch weſentlich beeinträchtigt
wurden. Mit dem lebhaften wohlverdienten Beifall ver
banden die Konzertbeſucher den Wunſch nach einer Wie
derkehr der Kapelle

W Lonzert zum Beſten des Mobilmachungsausſchuſſes
vom Roten Kreuz. Jn dem vornehm ausgeſtatteren Saale
der Landesverſicherungsanſtalt fand am vergangenen
Sonnabend unter gütiger Mitwirkung von Frl. Martha
Opper mann. (Geſang), Herzogl. Kammervirtuoſen
A. Bielor (Cello) und Geh. Regierungsrat So
niüecki (Klavier) ein Konzert ſtatt, welches, da es ſehr
gut beſucht war, ſeinen wohltätigen Zweck in erfreulichem
Maße erreiche. Daneben zeitigten die Leiſtungen der
Mitwirkenden einen hervorragenden künſtleriſchen Erfolg
Frl. Oppermann iſt durch ihr wiederholtes Auftreten
in früheren Konzerten den hieſigen Muſikfreunden längſt
keine Fremde mehr, und der ſehr lebhafte Beifall, den ihr
die Zuhörer ſpendeten, wird der Künſtlerin auch diesmal
bekundet haben, wie hoch man ihre bedeutenden geſang
lichen Eigenſchaften ſchätzt. Anfänglich zeigte die Stimmeeine gen e Ermüdung, welche eine leichte Jntonations

übung Hervorrief und die Wirkung der Lieder von
Brahms eeinträchtigte. Jmmerhin kamen einige davon,
wie „Jmmer leiſer wird mein. Schlummer und „Von
wiger Lieben dank der durchgeiſtigten Darſtellung muſi
kaliſchpoetiſchen Gehaltes durch die Sängerin zu ergrei
fender Geſtaltung. Die volle Höhe künſtleriſcher Wieder
gabe erreichte ſie indeſſen bei der zweiten Reihe der dar
gebotenen Geſänge von Erich Wolff, Georg Schum an
und Richard Strauß. Bei dem Vortrage dieſer Perlen
gus dem Schaßtze der neuen Geſangslitergkur erſtrahlte die
in den tiefen wie höheren Lagen wohlausgeglichene Stimme
i che, und beſonders die Lieder von Strauß
Ausdruck m Gehor gebracht. Auch die Bardien gen des
r Mitwirkung gewonnenen Herzogl. Kammervirtuoſen

Bielor erfreuten ſich einer begeiſterten Aufnahme.
Er wußte ſeinem wundervollen Cello einen veſtrickenden
Ton voll männlicher Kraft und ſützer Weichheit zu ent
locken, und verband mit einer ſchlackenfreten Fertigkeit
eine vornehme, muſtkaliſch gediegene Vortragsweiſe Mit
Geh. Regierungsrat Sfkontecki ſpielte Herr Bielor die
Sonate Kdur von Beethoven, ein durch ſeinen melodiſchen
Reichtum und intereſſanten Bau enrzückendes Kammer
mutſikwerk, und verſchiedene Soloſätze. Es iſt ſchwer zu
entſcheiden, welchem dieſer letzteren der Vorzug zu geben
war, ob dem romantiſch angehauchten Adagio (Kol Nidrei)
von Bruch, der zierlichen Serenade von Herbert der in
breitem, ſchönem Melodienfluß dahinſtrömenden Arie von
Lötti oder dem ſprühenden Saltarello von D. v. Goens.
Bei dem zuletzt genannten Stück trat beſonders auch die
hochenr wickelte Bogenfertigkeit des Künſtlers in den leich
ten, neckiſch wirkenden Stricharten hervor. Geh. Regie
rungsrat Skoniecki begleitete die Soloſtücke wie auch die
Geſänge in bewährter gewandter und geſchmackvoller Art.
Bei der Beethoven Sonate entfaltete er im tadelloſen Zu
ſammenſpiel mit dem Celliſten ſeine hervorragenden pia
niſtiſchen Fähigkeiten und ſteuerte noch zwei reigende Solo
ſtücke: Nokturno von Liſzt und JmpromptuAs dur von
Schubert bei, die er durch geſangreichen Anſchlag und
leidenſchaftlichen Schwung zu ſchöner Wirkung brachte
Die Konzertbeſucher waren, wie bereits gefagt, ſehr bei
fallsfreudig und ließen ſich ihre gute Stimmung auch nicht
durch den mangelhaften Berieb an der Kleiderablage nach
Schluß des Konzertes verkümmern. H.

Tivoli Theater. Wie bereits kurz mitgeteilt, hat
Frau Direktor Eva Henckel- De chant dieſen Diens
tag ihren Benefizabend, der in dreifacher Be

ein künſtleriſches Ereignis zu werden verſpricht
inmal die Perſönlichkeit der Benefigiantin. Die Theater

heſucher kennen ſie alle als eine geveift, voutinierte
Künſtlerin par excellence (im Schauſpiel und Geſang zu
gleich), als die Zierde des Dechäntſchen Enſembles und
Als das meiſtbeſchäftigte Mitglied desſelben. Wir ver
danken ihr ſo manche genußveiche Stumnden, ſo manchen
wirklichen und erhabenen s Und darum wird
man es vielleicht als Dankbarkeitspflicht betrachten, an
ihrem Benefizabend das Theater zu beſuchen. Die Dank
barkeit der Künſtlerin dürfte ſicher in einer beſonderenkünſtleriſchen Lehtung Sie hat ſich jg dazu die
Paraderolle in der „Ge iede wen Frau gewählt,
in der ſie geſanglich und ſchauſpieleriſch mit ihren Vor
zügen nach allen Richtungen hin brillieren kann. Dann
die Wahl der allerliebſten Fallſchen Operette mit den
prickelnden Melodien und der feinen Ovcheſtrierung. Und
Drittens die Mitwirkung Eduard Wahers von den
Leipziger ſtädtiſchen Thectern, bekanntlich ein eben)v
tüchtiger geſchätzter Künſtler, wie die Benefigiantin a
Es ſind ſomit alle Vor edengungen für einen künſtleri ch
großen genußreichen Abend gegeben, zu dem uns Ausver
auft“ als Selbſtverſtändlichkeit erſcheint. Die Sonntag

vorſtellungen konnten vor gutbeſetztom Saale gegeben
werden. Nachmittags kam u. a. ein kleiner Knirps und
brachte freudeſtrahlend einen Zwanziger- Gold
uſchs zur Kräftigung der Goldreſerven der e e
Natürlich ſteckte er ebenſo freudeſtrahlend ſein dafür er
haltenes SperrſößeBillet ein. Die kleinen und großen Be
ſucher folgten mit Intereſſe und Ruhe den Vorgängen des
vater ländiſchen Schauſpiels „Köntgin Luiſe Am

Lerpsiger Künſther bald

u W

Abend erlebte „Der Graf von Luxem banrg“ eine
fröhliche e Wiederholung Eduard gaher
aus Leipzig in der e entzückte wieder mit ſeinem
hinreißenden Geſang un tel, ebenſo gut machten alle
anderen Mitwirkenden ihre

c

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmitſelkalender für Dienstag den 26, Februar.

Für Haushaltungen
Anmeldung Butter Auf den Kopf der Bevölkerung

50 Gramm. Abgabe der Kreisfettmarken bis Donners
tag abend in den Butterſtellen.

Ausgabe. Milch karten: Jm alten Rathauſe von vor
Zrittags 8 bis 1 Uhr für die Kunden der engRittergut Wengelsdorf, Müller, Meißner, Weber und
Maudrich, nachmittags von 2 bis 5 Uhr für die Kunden
der Verkaufsſtellem Ritdergut Werder, PrallWallen

dorf, Schröder-Pretzſch, Hoffmann hier, ſowie ſtädtiſche
Milchſtelle Burgſtraße 16.

Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittägs 2 bis 4 Uhr für die Nr. 1001 bis 1200.

Für Händler und Kaufleute,
Anmeldung. Durch die ſtädtiſche Lebensmitlelſtelle wenden

wieder eine Anzahl Waren angeboten (vergl. Anzeige).
Anmeldungen werden nachmittags 5 Uhr im Sitzungs-simmer der ſtädtiſchen Soattoſe entgegengenommen.

S Leung, 24. Febr. Am Freitag abend veranſtalteten
die ſo beliebten Leipziger KryſtallpalaſtSänger auf dem
Leungawerk in Kantine 2 einen Unter abtungsabend, der
ſich eines überaus großen Zuſpruches erfreute. Durch An
ſchlogphakate und Anzeigen im „Correſpondenten“ war
man ſchon vorzeitig davon verſtändigt und ſo war guch die
Begeiſterung eine ſehr lebhafte Jn dem großen ge
räumigen Sagle hatten mehrere Hundert Perſonen Platz
genommen. Eiw ſehr abwechſelungsreiches, dezentes Pro
gramm war hiergit gußgeſtellt und trug zum guten Ge
Ungen des ganzen bei. Zur Eröffnung des Abends folgte
Zzuntichſt ein QuartettWechſelgehang „Alte Liebe roſtet
wicht von E. Biſchoff. Der unter Klavierbegleitung er
folgte Vortrag ließ ein gutes Stimmenmatevial er
blicken und hegte greich eingangs Zeugnis ab von dem
Können dieſer beſtrenommierten r Als ausge
zeichneten Humoriſten ſahen wir Herrn Walter Gro ich, der
mit ſetnen zündenden Kouplets wahre Lachſalven hervor
rief. Ganz beſondere Heiterkeit ewtfeſſelle er mit ſeinem
„Mein Freund Meyer und ich“. Fräulein Paula Eggert
erfreute durch mehrewe hübſche Vortnäge und erntete da
mit wohlverdienten Beifall. Uber eine ausgeze dchnete
Mimik verſfügte Herr Richard Klein ſo in ſeiner Origi
nalSoloſzene „Fliegenlüten Karl und in dem Spielduett
„Modenne Dienſtboten Nach dem erſten Teil des Pro
gramms folgte ein Lebensbild Die Marine ſiegt“, ge
ſpielt von den Herren M. Schmidt und F. Jentſch, ſowie
Fräulein Paulgo Eggert. Die Schlußnummer bildete das
Geſamtſpiel Gunünſpan“, welches infolge ſeines heiteren
Inhalts durchſchlagenden Erfolg hatte. Alles in Allem
war der Abend ein recht heiterer. Vielleicht laſſen ſich die

wieder einmal hören. Zu wün
Publikums etwas mehr Ruhe gewahrt wird, damit jedem
Einzelnen auch der Genuß von dem e zutetl

wind. S MJ Aus dem Kreiſe Merſeburg, 25. Febr. Der Königl.
Landrat macht bekannt Alle wehrpflichtigen Lande
wirte, landwirtſchaftliche An geſtellte und
Jacharbeiter, alſo u. a. auch Schmiede, Stellmacher,
Satuler umd Maſchinenſührer, ſoweit ſie nur als ar
beitsverwendungs fähig für Heimat ausge
muſtert ſind, bleiben von der Einberufung zum Heeres
dienſt bis auf weiteres befreit. Eines beſonderen An
trages auf Zurückſtellung bedarf es nicht. Nicht betroffen
werden hiervon diejenigen a. 9. F. H. Gemuſterten, die ſich
bereits bei einem Truppenteil im Heeresdienſt befinden.
Die Arbeitgeber werden erſucht, dem Königl. Landrat die
lenigen namhaft zu machen, welche ihre Beſchäftigung in
der Landwirtſchaft aufgegeben haben

Wetterwarte.
V. W. am 26. 2. Abwerhſelnd heiberes und wolkiges

möldes, wenn auch etwas kühleres Wetter mit etwas
Regen. 27. 2.: Zeit weiſe heitetes, meiſt wolkiges bis
trübes, mildes Wetter mit Regenfällen,

Vermiſchtes.
Kapitän von Müller du ch Vermittlung des Papſtes

freigekommen. Die Bemüh ngen des Papſtes um die
Lindevung des Loſes der Kriegsgefangenen ſind allgemein
bekannt, dach verdient es eine beſondere Erwähnung, daß
die päpſtliche Vermittlung auch an der kürglichen Ent
laſſung des Kapitänleutno ats v. Müller nach Holland eine
gewichtige Rolle geſpielt Hat. Jn der Tat hat. ſich Bene
dikt V. wie die Frankf. Ztg. erfährt, auf eine an ihn
gerichtete Bitte bei Der engliſchen Regierung für den
Kapitän der „Emden“ verwandt, Durch den engliſchen
Geſandten beim Vatikan wurde dann mitgeteilt daß dem
päpſtlichen Wunſche egtſprochen worden ſei. Es geziemt
ſich, den Anteil des Papſtes an einer Be ebenheit, diejeden Deutſchen erfreut hat, mit Dank feſguſtellen

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 25. Febr. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Vielfach Artillerie und Minenwerferkampf. An ver
ſchiedenen Stellen der Front Erkundungsgefechte, die uns
öſtlich von Armentieres Gefangene und Maſchinengewehre
einbrachten,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generaloberſten

v. Eichhorn.Unſere Truppen beſetzten Pernan. Ein Eſten
Bataillon hat ſich dem deutſchen Kommando unterſtellt
Jhren Diviſtonen voraus haben geſtern vormittag die
Sturmkompanite Nr. 18 und die 1. Schwadron des
Huſaren Regiments Nr. 16 Dorpat genommen.

e Jaà)àn3 a D”nÖ„’ SſnN„„,.,.

Auß dem Wege dorthin wurden 3000 Gefangene ge
macht und viele hundert Fahrzenge erbentet. Dieſe flie
gende Abteilung hat ſomit in 528 Tagen üben 210 Kilo

meter zurückgelegt. SHeeresgruppe des Generals Sinſingen.
Jn Rowno iſt der geſamte Stab der ruſſiſchen be

ſonderen Armee in unſere Hand gefallen. Jhr Ober
befehlshaber war entflohen. Vortruppen erreichen Schi
tomir und nahmen dort die Verbindung mit ukrainiſchen
Truppen auf,

e

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
Ein Transportdampſfer

mit amerikaniſchen Truppen verſenkt.
Berlän, 25. Febr. Neue UBootserſolge auf dem

nördlichen Kriegsſchauplatze:
19 000 Brutto Regiſter Tonnen

Unter den verſenkten Schiffen beſand ſich der engliſche
Lruppentransportdampfer „Tus cent a(14 348 Br.-Reg.To.) mit amerikaniſchen Tr u p
pen an Bord. Der Dampfer wurde kurz vor dem Ein
laufen in die Jriſche See in geſchicktem Angriff bei ſtärk
ſter feindlicher Gegenwirkung aus einem Geleitzug, an
deſſen Spitze er ſuhr, herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ruſſiſche Maßnahmen gegenüber

Dem deutſchen Bormarſech.
Stockholm, 25. Febr. (PrivatTelegramm.) Es

beſtätigt ſich, datz die Ruſſen nordlich von Witebſek in
aller Slle eine Truppenmacht zuſammenziehen, um zu ver
hudern, datz die Deutſchen die wichtige Bahn
linie Riga-Orel in die Hände bekommen.

Stockholm, 25. Febr. Privat-Telegramm.) Erſt
jetzt gibt die maximalijſtiſche Regierung offen zu, daß ſie
darum ihre Truppen aus Finnland nicht zurückzog, weil
Ke fürchtete, da deutſche Truppen Finnlandbeſetzen würden. Um hier vorzuvbengen, wurden jetzt
300 Einwohner von Helſrugfors, die Angehörige fremder Nationen ſind, als Geiſeln verſetzt
Auch alle Borräte an Lebensmitteln wurden aus Helſing
fors ausgeführt und alle Kunſtſchätze der Stadt auf den
im Hafen liegenden Kriegsſchiffen verladen.

Beginn der Friedensverhand lungen
mit NRumaänten.

Budapeſt, 25. Febr. Privat-Telegramm.) Die
Vorver handlungen mit Rumänien haben be
reits am Sonnabend abend nach dem Eintreffen der bul
gariſchen Abordnung in Bukareſt begonnen.

Bor der Oſſenſive der AUsterten.
Genf, 25. Febr. Wie Schweizer Blätter erfahren,

ſollen die neueſten Beratungen im Kriegsrat eine Offen
ſive von der Seite der Allirerten vorgeſehen haben, die
noch vor der geplanten deutſchen Ofſenſtve veginnen ſoll
und deren Hauptwafſen Tanks und ſchwere Artillerie ſein
ſollen.

a e aöſterreichiſchungariſchen Offenſtve.
Zürich, 25. Febr. (PrivatTeelegramm.) Na

Meldungen aus Jtalien machen ſich vort Befürch
küngen Wegen einer abermalt gen Offenſive be
merrogr. aßgebende Kreiſe in Rom anßern die Mei
nung, daß denkt von Oſterreich tarke An
griffe in der Gegend des Gardaſees unternommen
werden vurſten. Hach weiteren Meldungen aus Rom
wird in der Kammer vertangt, datz mit der Entente
kerne Verträge mehr abgeſchloſſen werden ſollen,
welche die Jett nach dem Kriege betreſſen,

Faſt alle ttalientſchen Blätter ſprechen mit Angſt von
einen deutſcherüſſiſchen Frieden. Sie ſehen
voraus, Daß in ſolchem Falle die Jent ralmächte ihre
geſamten Streitkräfte an der talientſchen
Kront einſezen und gegen eine ſolche Macht aufzu
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liegen müſſe.
Ruſſiſches Ultimatum an England.

Amſterdam, 25. Febr. (PrivatTelegramm.) Nach
Melpungen aus London iſt bei der engliſchen Re
gnerung ein Altimatum der ruſſiſchen Re
g erung angelangt, in welchem mit der Keſthaltun g
aller in Perersburg lebender engliſcher Staats
bürger gedreht wird, ſofern Litſhenow nicht als for
meller Vertreter Rußländs anerkannt wird.

England wollte helfen.
Amſterdam 25. Febr. Aus Londoner Meldungen

geht hervor, daß die bedrohte Lage Petersburgs in der
Regierung eifrig beſprochen wird. Man hatte die Jdee
einer ſofortigen Hilſekeinung zur See, mußte dieſen Plan
aber aufgeben, werl die Deutſchen inzwiſchen mit zahl
reichen Scheffen die Einfahrt zum Finniſchen Meerbuſen
beſetzt hatten und wahrſcheinlich auch ſchon auf finntſcher
Serte die Küſte mit deutſchen Streikkräſten beſeht iſt.

Vom Hilfskreuzer Wolf.
Rotterdam 25. Jebr. Nach Meldungen aus Lon

don verlautet im Marineamt, daß es ſich dei dem nach
Deutſchland heimgekehrten Hilfskreuzer „Wolf“ um das
verkappte Kaperſahiff handelt, das noch vor einem Viertel
jahr den Ausgang des Roten Meeres au s ſchwerſte ge
fährdete und die ganze Schiffahrt der Alllferten ſtark be
hinderte.

Eine Kriegs-Finanzgeſellſchaft
in Amerika.

Baſel, 25. Jebr. (Privat-Telegramm.) Aus Wa
ſhington wird gemeldet. Der Finanzausſchuß des
amerikaniſchen Senats genenigte eine Regierungs
porlage über die Schaffung einer Kriegsge-
ellſchaft, die mit einem Kapital von 45 Millionen
Dollar die geſamte Kriegswirtſchaftsinduſtrie unter
ſtützen ſoll.

Exzar Nikolaus an Melancholie erkrankt.
Stockholm 25. Febr. (PrivatTelegramm.) Nach

Meldungen aus Petersburg leidet ſeit einigen
Tagen der Zar an ſtarker Melancholie. Da ihm ein
Leibarzt nicht zur Verſügung ſteht, beauftragten die Bol
ſchewikt einen Arzt mit ſeiner Behandlung, den er jedoch
ablehnte.

rominen, ſei Iralten ſicher zu ſchwach, ſo daß es unter

S

S
D S

e

ar




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 048.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 48. Dienstag den 26. Februar 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







